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IVortgewaltige " Gebärdensprache
Beeindruckendes Tanztheater mit hörenden und gehörlosen Darstellem
Das Sornmerblut-Kultur- nem Evolutionsschrit! in den Sen-
festi\€.| und die Tanzfab'il der und Empfünger ers( zu ehem

wi:n pnleljerteln irn B,ir- ;;iäip.;;;;, s'r vor einer
gqffi$iarcl( da! r€ßen wand. nil dem Rücken aün
Stück "7 x K'. Publikum und ist in eh Setbrrs€-

sDräch vertieR. Eux Kontrabass seetvoN ToBIAS NEurAUs eiL und aus der Kulis\e tauch€n
lnn€n'hdt - I,lanölnxsl f6 er eiaj:"rsizcr:auq.Uie'Urnrn, mii  ,"on"
frlh dre Won€ Aber muss das Hd^,rFn k"io- Eüoobog!4,.-glilg!tcn'neüe4@$rrwr6 rycm ürÄ- - prakissh
georucKr werden kannT uits liutz- ,1"" ","hra4u- detr nach den Scha we etr des rielutealersruck../ x K-, erne GepgT: brunmenaen Ifftruments hshn.
::,11"'p'99*'191, oer rihztaDnx scl ießlich findetr die TäEer zu-wrcn uno oes rlooer öommelDluF ____^- r--r
Kulnrfestivats. arr ar"a'}"i." n,- 'Tl'T: dorh. ihre utrrerhÄinlng
;-;;;;Hf,ilil;;*;- wrJd._trichr mir der sprEcbe 8efthn.
u.",r"Ä"t"iär*, rJiii ["*"ä. Die Körpersind de vediei. dieihrc
rEils gehörlosen Darstellem filtri Bewegpngen zu ebem betijnrungs-
darin- mitunterauch sekdEstisch tosen und zunetmend synchronen
- im Bnrgerhaus Stollwerck vor. Tanzangleichen. 'Sewegüng". ruR
dass sich KomrnuDikarior aufweit- €in€ ProhgoDistin, .jst Komnuni-
aris rn€hr Kanätei als auf dem der kÄtion."
gesprochenenSprach€€Dt!Ä,ickelt. Diesesldtthemawirdindeiqvon

Wasg€nauisteigendichKonmu- Chorcogrnf Mario Mattiazzo ur
nikation? Das Stückbeginn nit ei- Regisseur Miguel tugel caspar

am Bo-

FodiEierten Stäck in breiter Viel-
falt entwick€lt. Di€ Protagonisten
Paolo Fossa! Jbrdäo, Cldsto Sailer,
Okan Seese, Ariel. Uzigq Lina
Maria VeDegas und Kaisandra We-
del aehmen Gestik sowie Mimik d€r
Gebärdensprche auf und kreierin
daraus eine impulsive, krftvone
Ausdruckrfonn. Der ganze Körper,

Bewegung ist
Kommmikation

EIIEIIXEET

da; geqamte Ensemble wird darin
aün Sprechorgan: Fußsolilen klat-
schen, Batstopteln mscheln und
Küssmünd€r werden zwitscternd
ins hblikum geworf€l

Die Grenze zwischen Taübülne
utrd Zuschaüeraum sind fli€ßend.
So werden di€ Gälte unmittelbar

konfiontiert mit der stark€n physi-
schen Pläri:trz d€r TäDzer und mit
uder euch Teil ein€r Perlornance
aus inprovisi€rtein Spiel, Video-
Clips und Liv€-Müsik. Dabei wird
ilm€n deütlich mebr zugemutet als
ein beschauliches Ballett. Als sich
etwa eiae Tänzerin nlinutenlang mit
d€r Faust aufdie Brust scblägr und
oin stäth€trd.s €ög€fulkliE. ,po!
Bist! Bösel" abpresst,'machte sicli.
auf detr R?ing€n Beklonmenheit

Das wertet,,7 x K"jedoch kei!€s-
wegs ab. IJn Gegent€il: G€mde an
diesetr Beispielen zeigte sich s€hr
b€€indrucken4 dars die vermeint-
lict stunme Geb?irdeisFäche ein
riesiges RepertoirE atr Ausdnrcks-
möglichkeiten umfssst rnd auch bis
zUI SchneEgrenze laut und deut-
lich sein kann.
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